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Politiſche Neberſicht. 


Poſen, 4. April. 
der ſozialdemo⸗ 
Oppoſition gegen die 
oder daß ſie wieder 


Verſchiedene neuere Vorgänge in 
kratiſchen Partei zeigen, daß die 
alten Führer keineswegs ſchon todt ift, 
aufgelebt iſt. Die vor dem Halleſchen Parteikongreß viel⸗ 
eig „Jungen“ oder »die Studenten- und Literaten 
lique“ ſind zwar zum Theil verſchwunden; aber ſie waren 
auch nur die Vorgeſchobenen, denen die radikalen „Genoſſen“ 
es überließen, das öffentlich auszuführen, was jene gern ver- 
lautbart ſahen, indeſſen ſelbſt zu ſagen, zu vorſichtig waren. 
Einigen andern der Jungen, jo den Herren Werner und Kampf⸗ 
meyer, haben die Parteiführer die Hand zur Verſöhnung ge⸗ 
reicht. Mit den Jungen ſind keineswegs die hinter ihnen 
ſtehenden Radikalen verſchwunden oder aus der Rolle der 
Oppoſition gegen die Fraktion herausgetreten. Dieſe radikale 
Opposition iſt viel älter als die Streitigkeiten des vorigen 
‚Sommers, und ſie wird dieſe auch noch recht lange überleben. 
Es iſt nur natürlich, daß eine an ſich radikale Partei in der 
Sauptftabt eine extremsradikale Entwickelung erfährt, und daß 
zeigen einen großen, wenn auch qualitativ nicht den beſten 
Be, ch welche den Radikalismus am tollſten über⸗ 
0 Die verſtändigeren Arbeiter wenden ſich allerdings 
ir oß aus Gründen der Vernunft von den Radikalen ab, 
Führern. 0 deßhalb, weil manches davon abmahnt, den 
Wo 8 der Radikalen „perfönliches Vertrauen zu ſchenken. 
h . 8 ein Spitzel entlarvt wurde, da war es jedes- 
kalen iſt aa Ser * Radikaler. Das Organ der Radi⸗ 
redigirt wird. Dicker ie, Boltstribüne", welche von Paul Ernſt 
keineswegs den Frieden mit un 5 5 
erſt in der lezten 9} er Parteileitung geſchloſſen, und 
nennung, aber mit er beſchuldigte er (ohne Namens 
ſchen Kongreß mehr; u ‚Sem Hinweiſe) den auf dem Halle- 
wärts“, Herrn B Ira) angegriffenen Prokuriſten des „Vor⸗ 
richteten 9 u Bamberger, einen gegen die „Voltstribüne“ ge- 
chte en Artikel in den „Berl. Börſ.⸗Cour.“ lancirt zu haben. 
Daß dieſer eigenthümliche Vorwurf ſich auf wirkliche Anhalts⸗ 
punkte ſtütze, erſcheint kaum denkbar. Jedenfalls aber ift der 
Vorwurf ein Symptom der fortdauernden Uneinigkeit. 


4 Wenn man ſich erinnert, wie die offiziöfe Preſſe des 
Fürſten Bismarck einſt den von ruſſiſchen Handlangern 
nächtlicher Weile aufgegriffenen und weggeſchleppten Batten⸗ 
berger behandelte, wird man über den Urſprung der nach: 
folgenden Auslaſſung der „Ham b. N ach r.“ kaum zweifel⸗ 
haft ſein: 
Ein großer Theil der deutſchen Preſſe leiſtet den Bemüh ß 

It der deutſchen f hungen 

des bulgariſchen Premierminiſters Stambulo w'. das angeblich 
gegen ihn gerichtete Attentat auf ruſſiſches Anſtiften zurück⸗ 
zuführen, nach Kräften Vorſchub. Wir bedauern dies Verhalten 
5 weder durch die bisherigen Ermittelungen über den Vorga ng, 
— durch politiſche Geſichtspunkte gerechtfertigt ericheint, der 
Erhaltung guter Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland 
—— jedenfalls nicht zu Statten kommen kann. Auch ſollte nach 
en üblen Erfahrungen, die fruher mit voreiligen Anſchuldigungen 
gegen Rußland wegen Gewaltthätigkeiten, die in Bulgarien 
vorgekommen waren, gemacht worden find, die gewöhnlichſte 
Vorſicht von Unterſtellungen zurückhalten, für die ennſt⸗ 
dualen auch nicht der Schatten eines Beweiſes vorliegt. Daß 
as Attentat in der That von Feinden Stambulow's unter⸗ 


Mittag Ausgabe. 
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Achtundptunzigſter 


ö 


Jahrgang. 


Sonnabend, 4. April. 


nommen worden iſt, daß es wirklich gegen ihn gerichtet und daß 


nur ein „wunderbarer Zufall“ die für Herrn Stambulow be⸗ 


ſtimmten Kugeln auf ſeinen Begleiter abgelenkt habe, das alles ſind 
Darſtellungen, die man mindeſtens eben ſo gut als unwahrſchein⸗ 
lich verwerfen wie glaubwürdig finden kann. Jedenfalls läßt ſich 
das Attentat auch auf eine andere, Herrn Stam bu lo w 
weniger günſtige Weiſe erklären, ohne daß man an die 
Phantaſie der Leſer allzu kühne Zumuthungen zu ſtellen brauchte. 
Es wird ſich wahrſcheinlich in kurzer Friſt herausſtellen, wer als 
der wirkliche Urheber des Attentats zu betrachten iſt. 

Das iſt, ſo bemerkt die „Voſſ. Ztg.“ mit Recht, ganz 
Gedankengang und Form wie bei jr Battenberg⸗Hetze, welche 
ſelbſt einem Blatte wie der „Köln. Ztg.“ ein kräftig Wort 
gegen das „Wettkriechen vor dem Zaren“ eingab. 


Je ſeltſamere Blüthen die Revanche-Begier in 
Frankreich treibt, deſto größere Beachtung verdient jeder 
Franzoſe, welcher den Muth hat, öffentlich gegen den Deutſchen— 
haß aufzutreten und ſeinen Landsleuten die Wahrheit zu ſagen. 
Das hat kürzlich Remy de Gourmont im „Mercure de France“ 
gethan, und die „Bataille“ ſchließt ſich ſeinen Anſichten an. 
Sie ſchreibt: „Herr de Gourmont macht auf die Thatſache 
aufmerkſam, daß es zwiſchen Deutſchland und Frankreich in⸗ 
tellektuelle verwandtſchaftliche Beziehungen giebt, welche über 
Grenzpfahlrückſichten ſtehen. Die Deutſchen haben uns unſere 
beſten Bildungsquellen erſchloſſen und verfügen noch heute 
darüber. Wenn man Lehrer findet, welche Altfranzöſiſch beſſer 
verſtehen, als die Lehrer der Ecole des Chartes, ſo iſt dies 
in Deutſchland. Wer hat uns unſere dramatiſche Literatur 
vor Corneille kennen gelehrt? Die Deutſchen, und die guten 
Ausgaben dieſer Dichter ſind deutſche. Wer hat beſſer als 
wir die Geſchichte der franzöſiſchen Revolution gekannt? Die 
Deutſchen, die Sybel, die Schmidt. Die Philoſsphie, die 
Muſik, die wir ſchätzen, find deutſch. .. Dereinſt in den 
beſtändigen Kriegen mit wahren Armeen, das heißt mit Fach⸗ 
ſoldaten, war man Sieger ohne Eitelkeit, beſiegt ohne nach⸗ 
tragenden Groll. Die Beſiegung hatte nicht dies zur Folge; 
eine Nation, die wie ein ewig jung bleibendes Mägdelein 
zwanzig Jahre lang flennt und heult, ja, wie ein Mägdelein, 
deſſen Stulle mit der Butterſeite auf die Erde gefallen iſt. 
Früher verkehrten die Unterthanen beider Länder gleich nach 
Friedensſchluß mit einander, ſie trieben Handel, überſchritten 
unentwegt die veränderte Grenze und aßen als Männer von 
Geiſt an derſelben Tafel, obwohl fie fi) Tags zuvor gejchla- 
gen hatten. Die damaligen Franzoſen fagten, wenn ſie ver⸗ 
loren hatten, mit feinem Lächeln: „Meine Herren, auf ein 
andermal!“ und ſie ſprachen von etwas Anderem. Sind wir 
denn wirklich rachſüchtige Beſtien geworden, begabt mit Elephan⸗ 
tengehirn? Das ſagt der Artikel Remy de Gourmonts, und 
ſo denken wir „als gute Franzoſen“ ebenfalls.“ Das iſt ganz 
vortrefflich. Wenn nur recht viele Franzoſen ſo dächten! 


Jetzt endlich kommt etwas Feuer in die italieniſche 
Preſſe wegen des Streitfalles mit Nordamerika. 
Es ſcheint, daß die Blätter erwartet haben, der Staatsſekretär 
Blaine würde dem Baron Java eine befriedigende Antwort 
geben, und nun, da das Gegentheil eingetroffen, bricht der 
zurückgehaltene Unmuth ziemlich ſtark hervor. Der „Popolo 
Romano“ ergeht ſich in heftigen Vorwürfen gegen die nord— 
amerikaniſche Regierung, und der „Capitan Fracaſſa“ über⸗ 
bietet ihn womöglich noch an grimmigen Ausdrücken. Es iſt 
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und „Juvalibendank“ 
entſchieden übertrieben, den Amerikanern vorzuwerfen, daß ſie 
ſich außerhalb aller menſchlichen Gemeinſchaft und Geſittung 
ſtellen, weil die Verfaſſung der Bundesgewalt keine unbedingte 
Einmiſchung in die Verhältniſſe der einzelnen Staaten geſtattet. 
Der römiſche Korreſpondent der „N. Fr. Pr.“ meint auch, daß 
dieſe leidenſchaftliche Sprache, die plötzlich und unvermittelt an 
die Stelle der früheren, faſt gleichgiltigen Ruhe tritt, nicht den 
Abſichten der italieniſchen Regierung entſpreche. Mit ſolcher 
Aufregung, ſo begreiflich ſie ſein mag, fördert man die Ver⸗ 
ſtändigung nicht, die doch im Intereſſe beider Theile liegt. 
Man betrachtet dieſelbe auch in allen unparteiiſchen Staaten, 
zum Beiſpiel in England, als ſicher, und der Gedanke, daß es 
zu einem unheilbaren Bruche kommen könnte, will nirgends 
Wurzel ſchlagen. Ueber die heikle Lage, in welcher ſich die 
Bundesregierung in Waſhington den Regierungen der Einzel⸗ 
ſtaaten gegenüber gerade bei der Behandlung von Ausländern 
befindet, ſprechen ſich deutſch-amerikaniſche Blätter aus. So 
ſchreibt die „Newyorker Handelszeitung“. 

Die Stadt Neworleans und der Staat Louiſiana können in 
keiner Weiſe gezwungen werden, irgend welchen Schadenerſatz zu 
leiſten. Wenn ſie dies nicht frei willig thun, was aber kaum zu 
erwarten, jo würde ſich die itali eniſche Regierung an unſere Bundes⸗ 
Regierung halten. Die letztere hat in früheren derartigen Fällen 
den Grundſatz befolgt, daß fie keinen Exſatz für Ausländern vom 
Pöbel zugefügte Beſchädigungen an Leben und Eigenthum zu 
leiſten brauche, wenn dies nicht vertragsmäßig ausbedungen jet. 
Unſere Bundesgerichte haben in derartigen Fällen, wie von der 
Supreme Court entſchieden, keine Jurisdiktion und ſo dürfte eine 
Entſchädigungsforderung Italiens ziemlich ausſichtslos ſein. 

Die „Newyorker Staatszeitung“ iſt derſelben Meinung 
und fügt hinzu: 

Jeder ſolche Vorfall legt dem amerikaniſchen Volke die Noth⸗ 
wendigkeit näher, die Stellung der Vereinigten Staaten in der 
Völkerfamilie dadurch zu ſtärken, daß verfaſſungsmäßige Fürſorge 
für Erfüllung der internationalen Verpflichtungen getroffen wird. 
Wenn die Amerikaner Schutz für ihre Mitbürger vom Auslande 
verlangen, jo müſſen ſie auch Ausländern Schutz hier gewähren, 
und muß derſelbe, unabhängig vom lokalen Rechtsgefühl und der 
Fähigkeit lokaler Behörden zur Gewährung von ſolchem Schutze 
oder Gutmachung von Unrecht, von der . werden 
können, die dem Auslande verantwortlich iſt, der Bundesregierung, 
die ihrerſeits auch für alle Bürger der Vereinigten Staaten gegen⸗ 
über jeder fremden Regierung in die Schranken tritt. Hinſichtlich 
des letzteren Schutzes iſt der Durchſchnitts⸗Amerikaner ſehr an⸗ 
ſpruchsvoll, aber hinſichtlich des gleichen Anſpruches von Auslän⸗ 
dern den Vereinigten Staaten gegenüber war er bis dahin ſehr 
gleichgiltig. ! 

Heute geht uns aus Wafhington noch folgendes 
Telegramm zu: Der italieniſche Geſandte de Fava iſt leicht 
erkrankt. Der Geſchäftsträger Marcheſe Imperiali hat dem 
Staatsſekretär Blaine die letzte Note Rudinis noch nicht 
überreicht. Man glaubt, daß ſich die Lage infolge dieſer 
Note verbeſſern werde, da ſich die italieniſche Regierung geneigt 
zeigt, den regelmäßigen Gang des gerichtlichen Verfahrens ab⸗ 
zuwarten. 6 

Nächſten Sonntag wird Mr. Parnell im Dubliner 
Phönix⸗Parke, welcher durch die politiſchen Morde, denen Sir 
Frederick Cavendih und Mr. Burke im Jahre 1881 zum 
Opfer gefallen, eine ſo traurige Berühmtheit erlangt hat, eine 
Monſtre⸗Kundgebung abhalten. Zweck derſelben iſt 


za 


agautogabe 
Morgenausgab 


augenſcheinlich, auf die ſpröden Geldgeber in Nordamerika ein⸗ 


zuwirken, denn Mr. Parnell gedenkt gegen die weitere Ge⸗ 


fangenhaltung und „unmenſchliche Behandlung“ iriſcher und 
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Berliner Brief. 
Von M. Wengard. 


Nachdruck verboten.) Berlin, 3. April. 
fie Auch die Photographie hat ihre künſtleriſche Berechtigung: 
gegen behrt wohl des göttlichen Hauches, der nur da uns ent⸗ 
| wo uns ein Künſtler das, was er mit feinem 
gelt fi auge geſehen, im Bilde mittheilt, — dafür aber ſpie⸗ 
e das Leben in ſeiner nackten Wahrheit wieder. Eine 


olorirte ot g N 5 5 5 
; otographie bleibt immer eine kolorirte Photographie: 
nu, ahrhei üt übertüncht — ohne daß ſie damit veredelt M 


uſere realiſtiſche Literatur ſieht ihr höchſtes Ziel in 
o hotographiſchen ek ihrer Bilder — gleichviel ob fie 
t And oder nicht, und das laſſen wir uns gefallen, er⸗ 
wohl es als eine Kunſtrichtung an, freuen uns auch 
Kerlg denn jo ein Portrait, und ſei es das des gemeinſten 
nachdemecht ſprechend ausgefallen iſt. Wenn nun aber Einer, 
bombaſtiſch einen gemeinen Kerl photographirt hat, ihn mit 
gefallen [ en Farben kolorirt, — das dürfen wir uns nicht 
aſſen, denn das iſt Flickwerk und keine Kunſt mehr. 

0 5˙5 che kolorirte Photographie möchte ich Richard 
abend n Drama „Schuldig“, welches am Sonn⸗ 
gelangte nens Theater zur erſten Aufführung 
nicht aun onen: auf der einen Sete Realiſäl, die das Schöne 
cht ſucht, ſondern geradezu meidet, die ihren Vor⸗ 


wurf im Zuchthaus, ihre Modelle unter Zuhältern und ver: 
lorenen Weibern ſucht, — auf der anderen Seite ein Auf: 
putzen dieſer Modelle mit bombaſtiſcher Philoſophie, mit 
ſchwulſtiger Redeſeligkeit. a 

Thomas Lehr iſt wegen eines Mordes, den er dereinſt 
an ſeinem Prinzipal begangen haben ſoll, zu lebenslänglichem 
Zuchthaus verurtheilt. Nachdem er zwanzig Jahre von ſeiner 
Strafe abgebüßt, kommt ſeine Unſchuld an den Tag. Sein ehe⸗ 
maliger Freund Wilhelm Schmidt, der als Millionär aus Amerika 
zurückkehrt, geſteht, da er ſein Ende nahen fühlt, daß er den 
ord begangen. Er widerruft zwar ſein Geſtändniß, wird 
aber auf Veranlaſſung des Staatsanwalts, deſſelben, der vor 
zwanzig Jahren das Schuldig gegen Lehr beantragt, mit dieſem 
konfrontirt und wiederholt hier, ergriffen von dem Anblick des 
ehemaligen Freundes in der Sträflingsjacke, ſein Geſtändniß — 
und ſtirbt. Lehr wird auf freien Fuß geſetzt. — Wir finden 
Lehr im zweiten Akt in der Behauſung ſeiner Frau, einer 
Kellerdeſtillation, wo er mit unglaubhafter Selbſtbeherrſchung 
ſich nicht zu erkennen giebt, um als ſtiller Beobachter zu er⸗ 
fahren, was aus den Seinen geworden iſt. So erfährt er, 
daß ſeine Frau mit einem Zuhälter, einem elenden Schurken, 
in wilder Ehe lebt, daß ſeine Tochter an einen reichen Lieb⸗ 
haber verkuppelt werden ſoll, ſieht ſeinen Sohn die gerechte 
Erbitterung gegen den Peiniger der Mutter, gegen das ganze 
Elend dieſes Lebens in der Branntweinflaſche erſäufen. — 


Endlich giebt ſich Lehr der Frau zu erkennen, und ſie, die 


jahrelang in dumpfer Reſignation die Peinigungen ihres Zu⸗ 
hälters ertragen, die des Sumpfes, in den ſie verſunken, ſich 
offenbar kaum je bewußt geworden iſt, hält jetzt plötzlich eine 
fulminante Rede gegen den Juſtizmord in ſo bombaſtiſchen 
hohlen Worten, — daß man dieſe Rede eben bloß als einen 
künſtlich angehängten Aufputz bezeichnen kann. Ebenſo muß 
man es einen künſtlich angehängten Aufputz nennen, wenn der⸗ 
ſelbe Lehr, der in zwanzigjähriger Haft jedes ſubjektive Em⸗ 
pfinden verlernt hat, der ſich nur als Nummer, nicht als 
Menſch fühlt, nach ſeiner Rückkehr unmittelbar zu einer ſo 
überzeugenden Beredſamkeit ſich aufſchwingt, daß er dem Sohn, 
der voll Haß gegen den Zuhälter der Mutter, dieſen erſchlagen 
will, das tödtliche Beil mit ſeinen Worten aus der Hand 
windet, dieſer ſelbe Lehr, den wir aus zwanzigjähriger Stumpf⸗ 
heit zu einem Apoſtel der verſöhnenden Liebe erwachen ſehen, 
greift, als er Augenzeuge von den Mißhandlungen wird, die 
ſein Weib von ihrem Zuhälter ertragen muß, ſelbſt zum Beil 
und erſchlägt dieſen. So iſt er denn jetzt wirklich ſchuldig, 


— und wo das Stück ausging, da führt es wieder hin: ins 


Zuchthaus. 
Es iſt ein gewöhnlicher re 
en 


19, daß das Publikum 
von ſtarken Eindrücken ſich mit fortrei 


läßt und erſt nach⸗ 


träglich die Berechtigung dieſer Eindrücke ſich klar macht. 


Selten habe ich ſo unmittelbar die Empfindung gewonnen, 
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iriſch⸗amerikaniſcher Sträflinge zu proteſtiren und deren Frei⸗ 
laſſung zu fordern. Das irische Städtchen Sligo, wo das 
Auferſtehungsfeſt mit Knütteln gefeiert wurde, iſt vorläufig in 
eine große Verbandsſtätte verwandelt, wo alle Hände damit 
beſchäftigt ſind, zerſchlagene Schädel und havarirte Gliedmaßen 
zu repariren. Die Mac⸗Carthyaner ſind am übelſten wegge⸗ 
kommen und haben noch obendrein den Spott Parnell's über 
ſich ergehen laſſen müſſen. 


Deutſchland. 

— Berlin, 3. April. Selten wohl hat eine Broſchüre 
einen ſo tiefen und nachhaltigen Eindruck gemacht wie die 
Schrift des Herrn v. Boguslawski für die zweijährige 
Dienſtzeit. Wir ſind bisher in der ee noch feiner 


einzigen Stimme begegnet, die irgend erhebliche Einwendungen 


gemacht hätte. In militäriſchen Kreiſen aber geht die Schrift 
Boguslawskis von Hand zu Hand, und in vielen Leſern 
derſelben dringt eigentlich erſt jetzt die Ueberzeugung durch, 
daß die zweijährige Dienſtzeit nicht nur zuläſſig, ſondern im 
Intereſſe der Armee geradezu geboten ſei. Es iſt, wie wenn 
unſeren Militärs, den hohen wie den niederen, plötzlich der 
Staar geſtochen worden ſei. Sie ſehen mit einem Male die 
Verhältniſſe ganz anders als früher an, und für die ſuggeſtive 
Macht eines kräftigen Beiſpiels giebt es im öffentlichen Leben 
kaum etwas, was gleich belehrend ſein könnte. Man muß in 
dieſen Tagen mit Militärs geſprochen haben, um ſich der 
überraſchenden Wirkung der Schrift des Herrn v. Boguslawski 
ganz bewußt zu werden. Mit voller Beſtimmtheit darf von 
dem Erſcheinen dieſer Schrift eine neue Epoche in der Be- 
handlung militäriſcher Grundfragen datirt werden. Herr 
v. Boguslawski mag noch fo beſtimmt erklären, daß für ihn 
die 2jährige Dienſtzeit nur Werth habe bei entſprechender 
Vermehrung des Präſenzſtandes, ſo wird die öffentliche 
Meinung ſich doch niemals ausreden laſſen, daß hier endlich 
einmal ein höherer Militär entschieden für die Verkürzung der 
Dienſtzeit eingetreten iſt, und der Inſtinkt der Maſſen wird 
ſich an die Bedingungen für dieſe Reform mit Recht nicht 
kehren. Denn wenn dieſe Bedingungen nun nicht erfüllt 
werden, bleibt dann nicht etwa doch beſtehen, daß Herr 
v. Boguslawski und viele Hunderte von Offizieren mit ihm 
erklärt haben, die Leute ſeien in 2 Jahren ſehr wohl auszu⸗ 
bilden, und der dritte Jahrgang bilde eher eine Laſt als einen 
Vortheil für die Armee? Die Vertheidiger der dreijährigen 
Dienſtzeit kennen natürlich ſehr gut die Gefahren, die ihrem 
Standpunkt von Seiten dieſer Auffaſſung her drohen, aber 
es wird ihnen nichts helfen. 
Mit dem angeblichen Beſuch des Prinzen 
einrich in Friedrichs ruh, der längſt dementirt worden 
iſt, ſuchen die Nationalliberalen, wie die „Freiſ. Ztg.“ aus der 
„Neuhaus⸗Oſtener ua entnimmt, Kapital für die Reichstags⸗ 
kandidatur des Fürſten Bismarck zu ſchlagen. 

— Als ganz ſelbſtverſtändlich wird es in der „Berliner 
Börſenzeitung“ bezeichnet, daß der junge Kaiſer in ſolch 
herzlicher Form wie zu Weihnachten auch wieder zum Ge- 
burtstag den Fürſten Bismarck beglück⸗ 
wünſchen würde. — Solche Aufmerkſamkeiten und Be- 
weiſe dankbarer Zune gung bekundeten am beſten, daß von 
einem geſpannten Verhältniß zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Fürſten Bismarck niemals die Rede habe ſein können. Nun 
hat bekanntlich der Kaiſer dem Fürſten Bismarck zu Weih⸗ 
nachten weiter nichts überſandt, als ein Exemplar von Ab: 
bildungen der Zimmer des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm, 
welche in derſelben Weiſe auch allen anderen Perſonen über⸗ 
mittelt worden find, die in jenen Räumen mit dem verſtor⸗ 
benen Kaiſer häufig zu verkehren Gelegenheit hatten. Davon, 
daß der jetzige Kaiſer aber den Fürſten Bismarck zu ſeinem 
Geburtstag ebenſo auch in dieſem Jahr wie in früheren Jahren 
beglückwünſcht hat, iſt, wie bereits bemerkt, bisher noch nichts 
bekaunt geworden. 

— Welche Bedeutung die Kandidatur des Fürſten 
Bismarck hat, das kann man aus den großen national⸗ 
liberalen Blättern, welche mit der Aufſtellung dieſer Kandidatur 
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im innerſten Herzen meiſt ſelbſt nicht einverſtanden ſind, nicht 
genau erkennen. Die kleine nationalliberale Preſſe, ſoweit ſie die 
Schoofiniſten vertritt, muß man darüber nachleſen. So ſchreibt 
der in Brake a. d. Weſer, alſo der unmittelbaren Nachbar⸗ 
ſchaft des 19. hannöverſchen Wahlkreiſes, nur durch den Weſer⸗ 
ſtrom davon getrennt, im Großherzogthum Oldenburg er⸗ 
ſcheinende nationalliberale „Weſerbote“ über die Kandidatur 
Bismarcks: 

„Sollte Fürſt Bismarck wirklich die Wahl annehmen und als 
Abgeordneter im Reichstage auftreten, dann kann ſich die 
jetzige deutſche Regierung nur ins Mauſeloch 
verkriechen, wie Zwerge werden dann die Herren am 
Regie rungstiſche daſitzen und vor aller Welt wird wieder 
das Bild der einſtigen Größe Deutſchlands aufſteigen.“ 

Notabene: die reichen Bauern in den Weſermarſchen und 
die gleichgeſinnten nationalen Städter, welche der „Weſerbote“ 
vertritt, ſtehen ganz genau auf dem Standpunkt, den die An⸗ 
hänger der Kandidatur Bismarcks auf der anderen Seite des 
Weſerſtroms einnehmen. In derſelben Nummer bringt der 
„Weſerbote“ eine Auseinanderſetzung über den Welfenfonds, 
deſſen Schluß alſo lautet: 

„Es heißt, daß der Welfenfonds auch ganz abweichenden 
Zwecken gedient habe; ſo ſoll, wie gerade jetzt lebhaft erörtert 
wird, dem Miniſter v. Boetticher der Welfenfonds gute 
Dienſte geleiſtet haben, nachdem jede andere Hilfe verſagte. 
Jetzt ſoll v. Boetticher erklärt haben, daß er die Summe damals 
von dem alten Kaiſer erhalten, ſie als Geſchenk, wie ſie in dieſer 
Weiſe mehrfach gemacht worden ſeien, angeſehen und die Herkunft 
nicht geprüft habe. Von verſchiedenen Seiten iſt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit verſucht worden, dieſen Miniſter, deſſen Haltung bei dem 
Rücktritt des Fürſten Bismarck eine etwas ſonderbare geweſen 
ſein ſoll. als wackelnd darzuſtellen. Deutſchland braucht 
heutzutage um Miniſterwackeleien aber nicht mehr ſo ſehr 
zu ſorgen, denn der Erſatz iſt nicht ſchwierig, weil man große 
e nicht hat und deshalb große auch nicht zu ſuchen 
raucht.“ 


Aus ſolchen Aeußerungen kann man die Stimmung er 
kennen, aus welcher die „nationale“ Kandidatur des Fürſten 
Bismarck erfolgt iſt. 

— Die nächſte Sitzung der Delegirten in 
Sachen des deutſch⸗öſterreichiſchen Handels vertrages 
findet erſt am nächſten Sonnabend ſtatt. 

— Das „Kolonialblatt“ veröffentlicht die Ernennung des 
Herrn v. Soden zum Gouperneur von Deutſch⸗— 
Oſtafrika unter Verleihung des Prädikats Exzellenz 
während der Amtsdauer ſeines Aufenthalts in Oſtafrika. 
Ferner die Ernennung des Dr. Karl Peters zum Kom⸗ 
miſſar zur Verfügung des Gouverneurs von Deutſch-Oſtafrika 
und des Premierlieutenants v. Zelewski zum Kommandeur 
der Schutztruppe. Gleichzeitig wird Zelewski mit der Vertre⸗ 
tung des Gouverneurs in Fällen von Abweſenheit und Behin— 
derung vertraut. 

— Gegen die Ermäßigung der Holzzölle kolportirte 
auf dem Kreistag zu Glogau Se. Exzellenz der Erboberland⸗ 


Baudirektor und Fideikommißbeſitzer Graf Schlabrendorff⸗Seppau S 


bei den Mitgliedern eine Petition für den Bundesrath und Reichs⸗ 
tag. Der Herr Graf muthete auch dem Vertreter der Stadt Glo⸗ 
gau die Unterſchrift zu, weil die Stadt Glogau einen Wald beſitze 
Höhe der Holzpreiſe intereſſirt 
Das naive Anſinnen wurde energiſch zurückgewieſen. 

— Dem freiſinnigen Abg. Goldſchmidt in ſeiner 
Eigenſchaft als Direktor der Patzenhofer Brauerei möchte der ſo— 
zialdemokratiſche „Vorwärts“ unter allen Umſtänden etwas am 
Zeuge flicken. Vor Kurzem wurde der Schultheißbrauerei in dem— 
ſelben Blatt nachzurechnen verſucht, daß dieſelbe einen Gewinn von 
65 bis 70 Prozent mache. Aber dabei wurde vergeſſen, daß zum 
Bier außer Arbeitskräften und dem Waſſer noch 
zwei Dinge gehören, die im gewöhnlichen Leben Hopfen 
und Malz genannt werden. Jetzt macht der „Vorwärts“ Herrn 
Goldſchmidt zum Vorwurf, daß deſſen Brauerei das bisherige 
Aktienkapital von 1050 000 Mark um 1680 000 Mark vergrößert, 
weſentlich zu dem Zweck, um eine Hypothekenſchuld von 650 00 

Mark und eine Obligationsſchuld von 400 000 Mark abzuſtoßen 
und die Betriebsmittel zu erhöhen. In Folge deſſen vertheilt ſich 
das Riſiko des Geſchäfts auf eine größere Summe, und verringert 
ſich demgemäß entſprechend die Dividende. Man ſollte meinen, daß 
den Sozialdemokraten eine W der Dividende eher ge— 
nehm ſein müßte, als das Gegentheil. Aber es ſcheint, daß ſozial⸗ 
demokratiſche Blatt ärgert ſich gerade darüber, daß es zur Auf⸗ 
hetzung der Arbeiter nicht mehr auf eine ebenſo 
hohe Dividende künftig hinweiſen kann wie früher. 
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Emden, 3. April. Während ſchon neulich in Leer eine von 
tauſend Perſonen beſuchte Verſammlung ſcharfe Stellung zu der 
Auricher Soldaten angelegenheit genommen, welche 
große Erregung hervorgerufen, hat jetzt hier eine große Volks⸗ 
verſammlung, g der ſich Vertreter aus fait allen oſtfrieſiſchen Ge⸗ 
meinden von Bedeutung einfanden, einſtimmig eine Adreſſe an den 
Kaiſer beſchloſſen. Dieſelbe wird in allen Orten Oſtfrieslands mit 
Unterſchriften bedeckt werden. Es heißt in derſelben: 

Wir wagen Ew. Majeſtät mit der Bitte zu nahen; dieſe Anz 

gelegenheit einer genauen Prüfung zu unterziehen, damit es 
entſchieden werde, auf welchen Thatſachen die Angaben des Kriegs⸗ 
miniſters beruhen. Der Kriegsminiſter führte am 13. März d. J. 
in der Reichstagsſitzung Folgendes aus: Es iſt ferner eines 
Vorfalls in Aurich erwähnt, wo den Schullehrern ein gewiſſer 
Vorwurf gemacht worden iſt. Ich glaube, daß das, ſoviel ich berichtet 
bin, ſeinen Grund darin hat, daß die Offiziere etwas aufgebracht darüber 
waren, daß die Hälfte der Rekruten, die in dieſem Jahre eingeſtellt 
waren, den Namen des Kaiſers nicht kannten, und ich glaube, da 
mochten ſich die Offiziere wohl zu Aeußerungen den Schullehrern 
gegenüber haben hinreißen laſſen, die denſelben nicht gefallen haben. 
Ich glaube aber, ein Beweis von großer Begabung für die Schul⸗ 
lehrer mag das auch nicht geweſen ſein. 
Die Adreſſe weiſt gegenüber dieſer Aeußerung nach, daß die 
Schulbildung der Rekruten laut Aufſtellungen des Kultusmini⸗ 
ſteriums in Oſtfriesland derart ſei, daß Oſtfriesland zu den am 
günſtigſten geſtellten Landestheilen des ganzen deutſchen Reiches 
gezählt werden könne. 

Hamburg, 3. April. Der „Hamb. Börſenh.“ zufolge war 
der Export nach den Vereinigten Staaten aus dem 
Bezirke des hieſigen amerikaniſchen Konſulats im erſten Quartal 
dieſes Jahres erheblich größer, als im gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres. Die Mehrausfuhr hat ungefähr eine Million Dollars be⸗ 
tragen. Die Mac Kinley⸗Bill habe alſo bisher auf die hiefige 
Ausfuhr keinen ungünſtigen Einfluß ausgeübt. 

Hamburg, April. Die Polizeibehörde hat nicht genehmigt, 
daß die ſozialiſtiſchen Arbeiter am 3. Mat in geſchloſſenem 
Zuge durch die innere Stadt marſchiren. 


Frankreich. 

* Paris, 3. April. Für die heutige ſiebente Sitzung des 
Bergarbeiterkongreſſes wurden Basly, Pickard und 
Warken zu Präſidenten gewählt. Der Vertreter der Bergarbeiter 
im Loire⸗Departement Hottin und der Engländer Abraham ſprachen 
ſich gegen einen allgemeinen Ausſtand aus; letzterer trat für den 
geſetzmäßigen Weg ein, um von den Parlamenten Beſchlüſſe zu 
Gunsten des Achtſtundentages zu erlangen. Schröder erklärte, 
bevor man ſich für den allgemeinen Ausſtand entſcheide, müſſe man 
ſich feſt organiſiren und verhindern, daß der Zeitpunkt für den 
Ausſtand vorher bekannt werde. Der Vertreter der böhmiſchen 
Bergarbeiter Carnoch erklärte, die öſterreichiſch-ungarlſchen Arbeiter 
ſeien im Prinzipe für den allgemeinen Ausſtand, dieſelben würden 
an dem Tage, wo der Ausſtand beſchloſſen werde, wie ein Mann 
und feſt geſchloſſen vorgehen. . 

In der heutigen Nachmittag⸗Sitzung wurde nach Schluß der 
Diskuſſion über den allgemeinen Streik der Unterantrag des Bel⸗ 
giers Defuet verhandelt. Nach dieſem Antrage ſoll vor jeder 
weiteren Entſcheidung über den allgemeinen Streik eine Einladung 
an die Regierungen und die geſetzgebenden Körperſchaften von Eng⸗ 
land, Frankreich, Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn und Belgien 

exichtet werden, behufs internationaler Einigung über den Achte 
1 85 Gleichzeitig möge ein internationales Komitee mit den 
erforderlichen Maßnahmen betraut werden, um den allgemeinen 
treik au e F jan hie Staaten 
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begründeten dieſes Amendement und befürworteten namenk⸗ 
lich die Bildung des internationalen Komitees. Thorne 
führte aus, die deutſchen Delegirten mit Ausnahme von 
Schröder ſeien Anhänger des allgemeinen Streiks, obwohl 


ſie wüßten, welches Schickſal ihrer, ſobald der allgemeine Streik 
beſchloſſen werden ſollte, bei ihrer Rückkehr nach Deutſchland warte 
wenn aber die deutſchen Vertreter nur leere Zrohungen im Munde; 
führten ohne zu handeln, jo würden fie der Lächerlichkeit anheim⸗ 
fallen. Der Redner pries ſodann die Bildung des internationalen 
Komites und empfahl den Antrag Defuet. Als Basly aufs 
Heftigſte die ſofortige Ausführung eines allgemeinen Streiks be⸗ 
kämpfte, wurde er von den Tribünen herab von großem Lärm 
unterbrochen und mit den Zurufen „Verräther“, „Gekauft“ u. J. w. 
beſchimpft. Nachdem ſich der Tumult, welcher die Ausführungen 
Baslys begleitete, gelegt hatte,] bekämpfte Pickard den allgemeinen 


Ausſtand, welcher 8 Millionen Engländer dem Elende preisgeben 


würde und empfahl einen Abänderungsantrag, nach welchem der 
Achtſtundentag durch Verhandlungen, und nicht durch Gewalt an⸗ 
geſtrebt werden ſolle. Dieſer Antrag wurde mit allen gegen ſieben 
Stimmen verworfen. Ein Abänderungsantrag des deutſchen Dele⸗ 
girten, welcher die geſetzliche Regelung des Achtſtundentages ver⸗ 
langt und den allgemeinen Ausſtand in kurzer Friſt vorſchlägt, wo⸗ 
fern die Regierungen eine bezügliche Geſe gebung verweigern, ſollte 
zur Abſtimmung gelangen. Es erhob ſich indeſſen neuerlich ein 
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daß das Publikum ohne kritiſches Abwägen, auch ehe es vom 
Fachkritiker irgend welche Belehrung empfangen, doch jo ziem- 
lich das richtige trifft, wie in der erſten Aufführung von 
Voß „Schuldig.“ In einer zweiten Aufführung iſt ja das 
Publikum immer um ſo Vieles klüger, nachdem es ſo und ſo 
viele Analyſen und Beſprechungen des Stückes geleſen, — 
aber fein Urtheil iſt auch kein jo unbefangenes mehr, als das 
des Premieren-Publifums. Und das Verhalten des Publikums 
war eigentlich in der Premidre von Voß' Volksdrama das 
einzig wohlthuende: wie gegen den Verſuch Einiger, nach der 
hohlen Phraſendreſcherei der Frau Lehr einen Beifall zu 
inſceniren, der größte Theil des Publikums ſich energiſch hier⸗ 
gegen verwahrte, das ſtellte dem geſunden Empfinden dieſes 
rößten Theils ein glänzendes Zeugniß aus. Das „einzig 
ohlthuende“ ſei das Verhalten des Publikums geweſen, 
ſagte ich — und das halte ich trotz den gewiß anerkennens⸗ 
werthen Leiſtungen der Darſteller aufrecht: denn wohlthuend 
kann man es gewiß nicht nennen, wenn man ſelbſt den größten 
Künſtler ſich mit aller Kraft ſeines Könnens abmühen ſieht, 
Geſtalten glaubhaft darzuſtellen, denen die innere Wahrheit 
fehlt, — die all dies Mühen eben zu Schanden machen. 

Ein W Vorgang ſpielte ſich mit Sonnen⸗ 
thals Gaſtſpiel im Reſidenztheater ab: Berlin 
ſah eines ſeiner beliebteſten Enſembles ſo ſehr zur Folie 
herabgedrückt, ſah die Unzulänglichkeit dieſes Enſembles, da 
ihm ein Mittelpunkt wie Sonnenthal gegeben war, ſo ſehr 
ein, daß es ſich erſtaunt fragte, wie es dieſe ſelben Schauspieler 
jemals mit ſolchem Genügen und Vergnügen habe ſehen 
können. Da hat vor Allen Herr Pagay, dem ſonſt ſelten der 
Erfolg beim Publikum verſagt, es 


Manier ſeiner Wiener Vorſtadtkomödie einmal ins rechte Licht 
zu ſetzen; ſolche Hanswurſtalluren wirken, wenn ein echter 
Künſtler daneben ſteht, einfach ekelerregend. Auch die übrigen 
Mitglieder werden wohl kaum zu ihren Gunſten anführen 
können, daß fie blos aus Courtoiſie für den Gaſt in Unbe— 
deutendheit geradezu geſchwelgt haben. Zur Entſchuldigung 
mag das Stück, das Sonnenthal zu feinem erſten Gajtjpiel 
gewählt hat, in Etwas dienen: „Frommont junior und 
Riesler ſenior“ bietet außer der Rolle Rieslers keine ſehr 
anregende Aufgaben für die Darſteller; immerhin aber ſollte 
doch, wenn ein Sonnenthal da iſt, Jeder ſein Beſtes geben; 
nehmen wir zum Vortheil der Mitglieder des Reſidenztheaters 
an, daß es ihr Beſtes nicht war, was ſie diesmal gaben. 
Sonnenthal ſelbſt bedarf wahrhaftig keiner Folie: er iſt noch 
derſelbe, der er immer geweſen, ein wahrhaft großer Schau⸗ 
ſpieler, der alle Kunſtmittel ſein eigen nennt, bei dem wir 
aber nie daran erinnert werden, daß er ſich eines Kunſtmittels 
bedient. : 

Im Deutſchen Theater gabs am zweiten Feier⸗ 
tag eine Mittagsvorſtellung des Vereins „Freie Bühne“. 
Anzengrubers „Doppelſelbſtmord“ war mit lauter 
Oeſterreichern und Oberbayern von den verſchiedenſten 
Bühnen Berlins beſetzt, ſodaß Einem vor Allem das 
ee erſpart blieb, das hier ſonſt gar 
häufig ſich auf der Bühne breit macht. Das Belle⸗ 
Alliance» Theater brachte mit einem einaktigen Schwank: 
„Die Odaliske“ von O. Elsner eine Novität, die ich 
verhindert war anzuſehen, der man anſpruchsloſe Heiterkeit und 
geſchickte Mache nachrühmt, ohne deshalb einen beſonderen Er⸗ 


tanden, die widerliche] folg regiſtriren zu können. 
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Im Konzertſaal hatte der Petersburger Pianiſt 
Herr Eugen Holliday einen ſchönen Erfolg zu verzeich⸗ 
nen; er beſitzt eine bedeutende Technik und beſonders im Piano 
einen weichen angenehmen Anſchlag, der ſich jedoch im Forte 
manchmal zu unſchöner Härte ſteigert. Fräulein Finkenſtein 
gab in der Singakademie einen Liederabend mit einer Wahl 
des Programms, die die verſchiedenartigſten An⸗ 
forderungen an die Künſtlerin iſtellte, denen ſie in bemerkens- 
werther Weiſe gerecht wurde. 

Die königliche Kapelle führte mit Unterſtützung 
des Opernchors Beethovens Große Meſſe in C auf; die Soli 
waren in den Händen der Damen Herzog und Rothauſer, ſo— 
wie der Herren Rothmühl und Mödlinger. Die Sing- 
Akademie führte, wie alljährlich am Charfreitag. Bachs 
Matthäus⸗Paſſion mit den Herren Hildach, Hauptſtein und 
den Damen Oberbeck und Stephan in den Soloparthien auf. 

Es giebt Kunſtwerke, bei deren Aufführung man der 
kritiſchen Thätigkeit kaum walten kann und derart iſt ſowohl 
die Matthäus⸗Paſſion als Beethovens missa. Da möchte 
man ſich immer zurufen: „Paſſ' auf, Du ſollſt ja darüber 
berichten, ob's ſo recht war, — ob dieſes Tempo nicht zu 
ſchnell, jene Steigerung zu gewaltſam war.“ Und während 
man ſich ſo gewaltſam losreißt von dem Banne, iſt man ihm 
ſchon wieder verfallen: dem Banne der gewaltigen göttlichen 
Kunſt. Und ſo iſt's auch ſchließlich beffer — wenn nicht 
ernſte Vorkommniſſe: ein umgefallener Chor oder ein ver» 
ſäumter Einſatz uns ſchnöde wecken, — dann laßt uns auch 
einmal genießen, ohne Reflexion, nur genießen! — 


| 


t A "us 


— 


. 


re — . 7˙ m ⅛0er—m . ir en 


\ ä 1 iakei i 1. werden 160 000 Rb. 
ſolcher Lärm. daß die mödenme e unmöglich wurde. Das Publi- eingetroffen und wird während deſſelben auch ſeine Thätigkeit e 9 170 Mbl. verwendet, 


| aan. ein nac enger Zeit dme ieder aufnehmen. laufenden Geſchüftszabr zu⸗ 
ee % eg Exit nach einiger Zeit dds 10 us Aprl 22 Papſt pontifizirte heute früh die en en 215896 ÖL. jollen dran 5 
ublitum nicht m 55 die Sisung auf morgen, bertag und ne | M De 10 t ch von feiner vor eſtrigen Ermüdetheit d 

wie Schande. S ehr zugelaſſen werde. Es ertönten neue Rufe, Meſſe. erſe e ha ft 9 anderweitig verwende, im laufenden Jahre ein Rückgang der Divi- 
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Gebäude verlaſſen ſind, wahrſcheinlich von den Strikenden, 7 Kilogramm Dynamit] Generalverſammlun erfolgen. 
i g t Ya in ei jeſigen Weberei iſt ein „Wien, 3. April. Ausweis der Karl⸗Ludwigsbahn (pe 
Griechenland. ee BER ſammtes Netz) vom 21. bis 31. März 239273 Fl. Mindereln⸗ 


* BF Strife ausgebrochen. . 
Der „Kölnischen Zeitung“ wird über die Sitzung der Brüſſel, 3. April. Der Induſtrie⸗ und Arbeitsrath von 
Deputittenkammer in Athen am Donnerſtag gemeldet, der Chatelet (Abtheilung für Kohlengruben) beſchloß, die übrigen 
Anklageantrag gegen das frühere Kabinet Arbeitsräthe des Landes zu einer Berathung und Verſtändi⸗ 
Trikupis betreffe vorwiegend die geſetzwidrige Verwendung gung über die augenblicklich dringendſten Fragen. namentlich 
von 56 Millionen Drachmen. Trikupis habe nach einer hef⸗ über diejenige eines allgemeinen Ausſtandes, aufzufordern. 
tigen für die jetzige Kammermehrheit beleidigenden Rede mit Madrid, 3. April. Der „Imparcial“ will wiſſen, daß 


nahmen 7699 Fl., die Einnahmen des alten Netzes betrugen in 
it 180 060 Fl., Mindereinnahme 11872 Fl. 
W 3. et Die Tendenz der geitrigen Wollauftion 


war gegen Schluß feſter. 
ologiſche Beobac tungen zu Poſen 
8845 2 — April 1891. 


5 i t 9 | emu 
jeinen Pazteigenofjen ben Sigungsfonl verlaiien._ _____ die Regierung angeſichts der über die fortdauernd geſpannte Dat u m Erneduz mmm; Wind Wetter el 
* x — innere Lage in Portugal einlaufenden 5 2 ver⸗ — - — 

5 i i i renze zu J. 2 757,4 mäßig | heiter 
Lokales. au ſehen könnte, Vorſichtsmaßregeln an der ze z 3. 5 — | 7920 5 — * been 11 
8 ee Sofia, 3. April. Ein Reſkript des Prinzen Ferdinand 4 Mor 7 Apr "Wärme-Magmum 40, Cel, = 


Perſonal⸗Nachricht zrekti 5 5 h = 
bezirken Polen und Bee ur Dber-Poft-Direktinus: erklärt. daß die Feinde Bulgariens vergeblich verſuchen dürf⸗ 


N n 5 A . 
nl en in Buk, Jurtzke in en und Sſtorsti in ten, das Land durch Aufſtände zu vernichten. Der Prinz be⸗ 
Poser moren, ebrer J. B. in 2 Lehrer in Sieroſchewitz (Bez. glückwünſcht aufs Wärmſte Stambulow, den erſten Rathgeber 
geſtellt als ostern ert bie 1 (Bez. Boien). — 8 7 und ausgezeichneten Mitarbeiter für die Unabhängigkeit und 
boven und Teige in Langgoslin. — . find: die Poſt⸗ Freiheit Bulgariens, zu ſeiner Errettung und hofft, die Energie 
en Fabrnbhols von Poſen nach denen und Senger von | der Regierung werde die letzten Reſte der feindſeligen Elemente 
— b der Bber⸗Poſtaſſiſtent Fechner im Lande vernichten. 5 a 
Schlichtingsheim nach Sant omischel e en erep he Philadelphia, 3. April. Nach ſpäter eingegangenen 
Fotlin, Scholz von Schmiegel nach. Schlichtingsbeim, die Poſt⸗ Nachrichten aus Morewood ſind noch zwei der ſtreikenden 
lach Dan Berlin nach Liſſa, Brediſchneider von Jer⸗ Arbeiter an ihren Wunden geſtorben. Die Arbeiter drohen 
Sliegner ER Grind nuch eo Draber von Berlin nach Kosten. mit Repreſſalien und iſt deshalb eine Abtheilung Truppen 
a. von Mogilno Ach . son ach nach Morewood geſandt worden. Der öſterreichiſche Konſul 
0 e Müller von Neutomſſchel 1400 Poſen, Böhm von erhielt die Nachricht, daß ſich unter den getödteten Arbeitern 
nach Wrobled Poſen 3 (Bhf.) und Poſtgebilfe Trenner von Poſen mehrere öſterreichiſcher Nationalität befinden. Der Konſul hat 
Poſtverwalter Sänım n in den — in den Ruheſtand: eine bezügliche Unterſuchung angeſtellt. 
„ Perſonalien. Der O örſter v z April. D 90 ja“ r 
g + berförſter ( Hamburg, 3. April. Der Poſtdampfer „Ascania“ der Ham⸗ 
a die Oberförſterſtelle Sant delde N en burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft hat, von Newport 
Heidchen im Regierungsbezirk Poſen verſetzt worden. kommend, geſtern Abend 8 Uhr Lizard paſſirt. 
N e „sa hres ab müſſe di i f ahrt⸗ iengeſe aft It, von ewyor ommend, geſtern en 
Geſchwindigkeit in der „ ee 11 Uhr auf der Elbe eingetroffen. 
dit re . London, 3. April. Der Caſtle⸗Dampfer „Norham⸗Caſtle“ iſt 
ürfen diejenigen Perſonenzüge, weſche noch nicht mit durchgehen am Mittwoch auf der Ausreiſe in Capetomn angekomme 


Am 3 f Wärme⸗Minimum — 09 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 3. April Morgens 296 Meter. 
2 2.8: „  Mürugd 298 
E 3 „Morgens 2.96 


Telegraphilche Vorieuserichte. 
Fonds⸗Kurſe. 


. April. 
Gold in Barren pr. Kilogr. 2786 Br., 2782 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilogr. 131.75 Br., 131,25 Gd. 


3½% ige L.⸗Pfandbriefe 97,60. 4% ige ungariſche Goldrente 
92,60, Konſolidirte ürken 19,00, Türkiſche Looſe 79.00, Breslauer 
Diskontobank 103.50, Breslauer Wechslerbank 103,25, Schleſiſcher 


9 Kr 
130,25, Laurahütte 128,75 Verein. Oelſabr. 105,75, Oeſterreichiſche 
Banknoten 176,55, Ruſſiſche Banknoten 241,00. 
Schleſ. Zinkaktien 194,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement, 112,00, 
Archimedes —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 


j ö g \ . öſterr. Silberrente 81,30, proz. Papierrente 81,40, do. öproz. 

. ausgerüſtet ſind auch zur Einholung etwaiger Ver⸗ London, 3. April. Der Union⸗Dampfer „Anglian“ ift geitern | 90,40, do. 4proz. Goldrente 97,50, 1860er Looſe 125,80, N 

der . . als 60 Kilometer in auf der Heimreiſe von den Kanariſchen Inſeln abgegangen. ungar. Goldrente 92.60, Italiener 93.60, 1880er Ruſſen 98 90, 
en werden. auler n 


daher bei etwaigen 2. Drientanl. 76,50, 3. Orientanl. 77,20, unifiz. Egypter 98,00, 
b 9 3½ proz. Egupter 94,20, fonv. Türken 18,80, Aprop. türk. Anl. 84.90, 
Zproz. portug. Anl. 57,10, Hproz, ſerb. Rente 91,80, Sproz. ae 

Rumänier 99,80, proz. fon). Mexik. 89,70, Böhm. Weſtb. 307°, 
Böhm. Nordbahn 180¼, Bentral-Bacifie 107,90, Franzoſen 220, 
Salizier 187, Gotthardbahn 157.50, Heli. Ludwigsb. 116,00, Lom⸗ 
barden 105 ¼, Lübeck⸗Büchen 165,00, Nordweſtb. 18%, Kreditakt. 
266 ¼, Darmſtädter 152,00, Mitteld. Kredit 107,00, Reichsb. 142,40, 


Angekommene Fremde. 


Mylius Hotei de Dresde (Fritz Bremer). Major und 
Bataillons⸗Kommandeur im Kaiser Alexander Garde⸗Gren.⸗Regt. 
Nr. 1, v. Fallois aus Berlin, Amtsrichter Lendel aus Lubin, 


Bankier Lewinski aus Wloclawek i. Rußland, Stud. Chem. Le⸗ 


= — — Grundler aus München, Spiegel aus Magdeburg, Bonnet aus 
Ay Vermilchtes. Dresden, Sichler aus Hannover, Klein, Levy und Frankenſchwert 
Bartı 8 af e reer Die en amade aus Baar Schröder aus Aachen und Gans aus Bielefeld 
n i R 1 
en Ban Der Verhaftete, Weather . en aus Galizien, Knapowski und Frau Slubicka aus Rußland, Unter⸗ 
EEE a 9 55 der baubtjüchlichlten Spekulan⸗ Sam aug Lei 5 Poſen, die Kaufleute Gantke aus Berlin, 
herausgegebenen Berlin 90 er beſchuldigt, En dem von ihm Hotel 108 Neal N e dun Graudenz fi f 
Aktiengesetzes vom 18 Jul Börſenzirknlar“ gegen $ 249 d 2 des Re mit Frau 41 St : Westphal & Oo. Rittergutsbeſitzer 
ſüngniß bis zu 1 e veuftoßen zu haben, welcher Ges | Oſtrowo, die Kaufleute 1275 au, Landrath Freiherr v. Lützow aus 
jenigen andropt a ſtrafe bis zu 10 000 Mark Dem: heim Kußmaul aus Frantſurt a. R. Dae n r 
berechnete Mittel 2 — de rügen er Abſicht auf Täuſchung Bernard aus Paris Sec el 1 8 ain le er ld: 
8 Verbaftete et, um auf den Kurs ven Aktien einzu⸗ ſchield aus Berlin, Bo Kal in aus Stettin, Ullmann und Gold⸗ 
wendet haben Die Der ſoll in dem Piaße hole Wien anne, Sterns Hotel de ur de. De K te Raatſch und 
Beamten eingereicht N gegen ihn ſoll von einem jeiner Brunkert aus Berlin und Horn 28 f nude Profeſſor D. 
regelmäßigkeiten ein Strafu ch welchen wegen einiger Un: | Schring aus Berlin Fabritant 8 ne 1 08 Magdeburg Guts⸗ 
die Staatsanwaltſchaft die As 7 1 95 worden iſt. Daß beſitzer Siemnansky aus Biete an Beamter Schul, e aus 
hält, gebt aus der Thatſache 3 bie emule wagte Wenn 2 i 
des Angek a mit Bei r 2 hen Bücher Theodor DER a 2 Sznias⸗ 
Bees 15 den a ee rn En berg, 5755 W je mz Die e er aus ge oo 255 B deere untern. Bau N DE 
uch mac 5 Be 5 75 insfi, Bo ; 9 ; auer Diskontobank —,—, Betersb. in ern. Ban . ; 
Mark die ae bes Kaution von 200 000 1 PRSSDIe a u Frau Marcuſe mit | 4 Peg Bodenkredit⸗Pfandbriefe 136¼, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
Der franzöſiſche © zent ee 8 — Tochter aus Breslau, Lehrerin Luſatowska aus Warichau, Ritter⸗ 220 Ruff 
bat, nachdem er in Berlin einen Tag geraſtet „loan Dormon|qutsbejtger Szymanski aus Bielawr Geiſtlicher Michatowicz aus rivatdistont, . 
ee 10 Uhr vom „Hotel Royal“ Sn ‚ RN Ne Seen PERS Leickerodt aus Magdeburg und Fngl 2 ns rg a Consols 104, 
0 zunä ; aufmar i aus 2% prozent. 10% . u 
berg dere nn e 5 Hotel Bellevue. U. Goldiach) Wirthſch.⸗Inſpektor Drechsler 1 Sproz. Rente 93, Lombarder 11°. Pros 1889 Ruſſen 
Die reiche Dame ſpielte er 5 der einzutreffen gedachte. — aus Potarzyce, Techniker Steinitz mit Schweſter aus Berlin AI. Serie) 99, fonv. Türken 18% tene Suüberrente 81, Zoster. 
Korjettnäherin in Potsdam. Dieſelbe 10 Feiertage eine 30jährige 1 Franken aus Aachen, Kreisbauinſpektor abermann mit Goldrente 96, Aprozent. ungar Goldrente 92, aprozent, Spanier 
8 ein Feſtmabl zu 35 Gededen nebſt Ball. Einlobune 0 Ba un = 9 90 eule Römhild aus Breslau, N EHRE er 100 BP brot Tabel. 00e * Megt 90% 
> azu i je 1 f f 5 : au eritt ü . 147 4 3. >. . iD . 2 4 
deren Eike Seien Berhälknit batte Sr ee Artillerie, mit Georg Müller. Hotel 3 deutsches Haus“. Die Kaufleute Ottomanbant 144, Suezatiten 98, Canada Pace 79%, De 
Nachr.“ zufolge, daß die Damen derſelb edingung war den „Potsd. Hexrmann aus Mühlbauſen, Jack aus Berlin und Lehaar aus Beers neue 15%, Wlatzdiskont 2e. 
Abholung der Gäſte beſtellte die Feſt 1 in weiß ee den Zur] Leipzig, Rechnungsrath Guzinski aus Königsberg, Bürgermeiſter Rio Tinto 23¼ 4½ proz. Rupees 77¼, Argentin. öproz. Gold⸗ 
in einer Konditorei für 80 M irt 5 geberin acht Equipagen, ferner] Blaczinsti aus Storchneſt, Kaufmann Migge aus Danzig, Land⸗ anleihe von 1886 73, „ Argentin, 4% roß nt äußere Goldanleihe 
e e e de ae dere du e eee nn | fe at Ser SER ee do ar 
4 Uhr wurde nur Wein und Champagner getrunken. Morgen u A bie Lan ien 1 1 auf L % 
Säfte mieden die Equipagen dann wieder 725 Stelle ſein, 8 = Mio de Janeiro, 3. April. Wechſet auf London 17% 


95,60, Untonbank 247,00, Lünderbant 219,90. Matt. 

Paris, 3. April. Schluß.) 3% am. Rente 95,17 ½, 4% proz. 
Anl. 105,60, Italien. 5˙% Rente 93,9, öſterr. Goldrente 98 /, 4% 
ungar. Goldr. 92,68, 3. Orient⸗Anl. 78,12, Aproz. Ruſſen 1880 
— —. Egypter 496,25, konvert. Türken 18.75, Türkenlooſe 76,00, 
Lombarden 283,75, do. Prioritäten 334,00, Banque Ottomane 610,00, 
Panama Sproz. Obligat 30,00, Rio Tinto 595,60, Tabalsaktien 


Wetersburg, 3. April. Wechſel auf London u Ruf. 


leder 7 Kurſe. 
den S nach Hauſe zu fahren. Alles klappte, als aber nach Handel und Verkehr. i i ee Weize er lol 03 
herr Bezah 1 eee die Lieferanten ſowie der Fuhr⸗ Königsberg i. Pr., 3. April. Der Aufſichtsrath der Dit= | do. 2 —— 3 N 2 Mai 22.70, Be a 70. ons 
— erlangten, war die reiche Dame verſchwunden.] preußiſchen Suͤdbohn genehmigte in feiner heutigen Sitzung die] Neſiger lolo 18,5 ) fremder loko 20,25, per Mal 18,85, per Juli 
> ſeitens der Verwaltung 9 15 Bilanz ſowie die Feſtſetzung der 18,75. Hafer hieſiger (oto 16.75, fremder 17,00. Rüböl lotc 63,0, 
Telegr a ab iſch e N d . d t Dividende für die Stammprloritäten auf 5 Prozent, für die Stamm- per Mai 62.30, per Oktober 64,50. 
BR ‚u ) lch reich ell. aut 55 % Prozent. Die Generalverſammlung findet am 23. em April. Petroleum. (Schlußbericht.) Stan dard 


Bremen, 3. 
white loko 6,40 Br. Sehr feſt. 

Aktten des Norddeutſchen Lioyd 129%, Gd. 

Norddeutſche Wallkämmerei 155 Gd. 

amburg, 3. April. Getreidemarkt. Weizen foto feit, 

zolſteiniſcher loko neuer 200-215. Roggen loko feſt, mecklen⸗ 
Surg. loko neuer 188—194, ruſiſcher Lofo feſt, 135—138. Hafer 
[eh — Gerſte feſt. — Rüböl (unverzollt) feſt, loto 62. — Spiritus 
eſt, per April⸗Mai 35˙ Br., per Mai⸗Juni 35 / Br. per Juli⸗ 
Auguſt 36 ⅛ Br., per September⸗Ottober 37/ Br. Kaffee cubig. 
Umſatz 1000 Sack. — Petroleum feſt. Standard white (eko 6,45 
Br., ver Auguſt⸗Dezember 6.70 Br. — Wetter: Prachtvoll. 


amb 
ſtohzucker I. Produtt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
im Bord Hamburg per April 18.77 ½, per Mat 13.77½ 75 
Auguſt 13.92 ½, per Oktober —,—, ber Dezember 12.75 %. Ru 
Hamburg, 3. April. Kaffee. (Rahmıttagsbericht.) oo 
werage Santos per April 86. per at 85½, per September 
79%, per Dezember 71 ¼. Kaum behauptet. 


a „ 3. April. Der Kai i a t i 

leitu April. Der Kaiſer beſuchte heute in Be⸗ „Aachen, 3. April. Die erſte Tuchauktlon des, Aachen⸗ 

r Heinrich die kaiſerliche Werft und die Burtſcheider Tuchfabrikantenvereins findet am 29. April ftatt. en 
aft. Ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel. Es beſtätigt 


Wien ; N f 

tage „ 3. April. In der i „ ſich, daß dieſe Bank für das letzte Jahr eine Dividende von 17% 
Be. am heutigen Nach tt e 5 Geagrapden Ro. (alſo 7 Proz., da die Aktien aden 250 Rbl. lauten vertheilen 
Einl Steiner (Prag) bei ittage hielten Oberhummer (München) MOL. aus dem 1890er Betriebsüberſchuſſe Ham- 
8 adung Studt 9 i eifällig aufgenommene Vorträge. Die] men, während die reſtlichen 2 Rol. dem 1888er Gewinnüdertrage 
ſtertagen 592 garts, den nächſten Geographentag nach den entnommen find. Sieht man von biejem außergewöhnlichen Zu⸗ 
angenommen. dort abzuhalten, wurde nach längerer Debatte wachs ab, Jo beziffert ſich die Dividendenmaſſe genau jo hoch. wie 
wort der Behr: iniſterialrath Voten ab in ei Abſchieds⸗ die des Vorjahrs, für welches 15½½ Rbl. (6' Proz.) vertheilt 
t En efriedi ung Ausd z gab in einem ſchieds⸗worden find. Der geſammte Reinertta ſtellt ſich auf 1416 000 
ag geknüpften Erwart usdruck, daß die an den Geographen⸗Rbl (1889 1 401 900 Rol, Für zwelſeld 

Am Abend folgte gen ſich fo glänzend erfüllt hätten. 55000 Rbl. 62 hriet 

Meran, 3. April sloſe Abſchiedsfeier. Obuchow⸗Betheiligung 1 weniper günftig verlaufen, als verwal⸗ 


Bayern iſt mit ſeiner er Herzog Carl Theodor in de. Es hat ſich 
f Ö in dabei ein aus dem 1888er Gewinnübertrage (632 908 Rol.) bedeckt 
Familie zu längerem Aufenthalt hier Verluſt von 257 012 Rbl. ergeben. Von den aus diesem Ueber- 


Btenler u. Co u. Co.) Kaffee in 


— 


uktenmarkt befeſtigt, ver 
Br., per Mal. Jun 861 Gd., 8,63 a 
Br. 15 per Srübiabe 1 1 
‚629 Br. — Mais 1 1851 
gon Koblraps per Pa eg 991 15,10 


1 
55 Mai 28,90 


Kid! ruhi 
= 2, per dane 
‚Mei 4225 per a 42,75, ver Sep⸗ g 


: Bedeck 
Pa (Schlußbericht) Robgucker 883 feſt, loko 
36,50 a 3075 eier Zucker feit, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
April 38.37 ¼, per Mat 38,62½, per Mai⸗Auguſt 38.87½, per 
8 35,75. 
Havre, 3. April. (Telegramm der amburger Firma Peimann, 
ewyork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. 
000 Sack, Santos 10 000 Sack. Recettes für geitern. 
Bu 3. April. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Qiegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Mai 107,00, 
per September 5 der Dezember 90,75. Kaum behauptet. 
Amſterdam, 3. April. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, November 240. — Roggen loko unverändert, auf Ter⸗ 
mine niedriger, per Mai 170 a 165 per Oktober 157 a 156 a 155 
35 Kaps per Frühjahr —. Rüböl loko 34 , per Mai 34%, 
er . 


fterdam, 3. April. Java⸗Kaffee good ordinary 61'/,. 
einen a ancazinn 54°). 
April. Petroleummartt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Tope wel loto 16'/, bez., 16%, Br., per April 16%, 
ar 5 15¼ Br., per Juni 16 Br., per September 16 ¼ 
e 
* Antwerpen, 3 3. April. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen 
behauptet. Sc behauptet. Gerſte feſt. 
London, 3. April. An der Küſte 2 Weizenladungen ange⸗ 


boten. — Wetter: Heiter. 

London, 5 April. Chilt⸗Kupfer 52¼, per 3 Monat 52°/,. 

London, 3. April. 96pCt. Javazucker loko 15 ¼ ruhig. — 
Ruben db mchr loko 13%, ruhig 

London, 3. April. Getreidemartt (Schlußbericht.) Fremde 
1 ſeit letztem Montag: Weizen 50 040, Gerſte 5 410, Hafer 


Sämtliche Getreidearten ſehr feit, ziemlich belebt, engliſcher 
Wei zen 1 ſh., fremder ½ ſh. theurer, Mehl ſtramm, gute Nachfrage 
Mais anzihend, Gerſte Mtetig, ordinäre talziorten eehrter, Safer 
thätig, mitunter 9. theurer, Erbſen und Bohnen feſter. 

Glasgow, 3 . Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 42 sh. 5! 

Glasgow, 8 Apr ril. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich — 525 206 Tons gegen 819951 Tons im 
Benin Jahre. 

ie Zahl der im 1 85 befindlichen Hochöfen beträgt 41 


140.25 0 


Liverpool, 3. April. Baumwollen⸗ Wochenbericht. 
1905 2⁵ 000 besal von amerikaniſch. 20 000, dgl. 
1000, desg! bar rd Export 1000, desgl. für wir nſum 1 
besal. ame bar & Schiff u. Lagerhäuſer 64 000, Wirkl. ort 
mport der Woche 79 000, davon amerikaniſche 69000, Vor⸗ 
10194 1 190 000, davon amerikaniſche 882 000; RER nach Groß⸗ 
e 65.000, davon amerikaniſche 130 000. 

. pril. Produktenmarkt. Talg loko 45,00, 
per Haut eizen loko 11,25. Roggen loko 7.75. Hafer loco 
4,40. Hanf loko 1 Leinſaat loko 12,75. — Wetter: Kalt. 

Newyork, 2. April. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Dorf 9, do. in New⸗Orleans 8/6. Raff. Petroleum Standar 
3 Im 8 907,20 Gd., do. Standard white in 8 

7,20 Gd. Rohes Petroleum in Zee 6,95, do. Pipe I 

Cernftates per Mai 73¾. Zeit. — malz loko 6,95, do. Rohe 
6 Brothers 7,30. Buder (Fair ER uscovados) 3½. Mais 

(New) per Mai 75. Rother Winterweizen loko 119¼. Kaffee 
(Fair Rio⸗) 20. Mehl 4 D. 15 C. Getreidefracht 1. — Kupfer 
per Mai 13,70 nominell. Rother Weizen per April 116¾ per Mai 
113°/,, per Juli 109',. Kaffee Nr. 7, low ordin. per Mai 17,27, 
per Juli 16,80. 


— 


Wochen. Lo 
1 — 8 


n 5 April. Rother Winterweizen per April fehlt, 
per Mai 1 D. 


Berlin, 4. Ahr Wetter: Schön. 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 3. April. Die heutige Börſe eröffnete in mäßig 
feſterer Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf 
ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegen⸗ 
den Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls wenig günſtig, und boten 

eſchäftliche Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das Ge⸗ 
ſchüft bei geober Zurückhaltung der Spekulation Anfangs ruhig, 
gr KH aber jpäter etwas regſamer und die Haltung erſchien 
Se befeſtigt. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammthaltung für hei⸗ 
miſche ſolide Anlagen bei normalen Umſätzen und fremde feſten 
ed tragende Papiere, auch Staatsfonds und Renten konnten ihren 

erthſtand zumeiſt gut behaupten, blieben aber ruhig. 

Der Privatdiskont wurde mit 2 Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet verkehrten Deſterrelchische Kredit⸗ 
aktien nach ſchwacher Eröffnung in feſterer Haltung ziemlich lebhaft; 
Franzoſen und Lombarden gleichfalls im Laufe des Verkehrs be⸗ 
feſtigt: er ausländische Eifenbahn-Aftien ſchwach; Gotthardbahn 
lebhafter und feiter. 

Inländiſche Pipe ruhig und ſchwach; Marienburg⸗ 
Mlawka feſter, oſtpreu 
Lübeck⸗Büchen ſchwächer. 

Bankaktien blieben ruhig; von den ſpekulativen Deviſen waren 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile ſchwächer und lebhafter, auch Aktien 
der Deutſchen und Darmſtädter Bank, ſowie Berliner Handels⸗ 
ee eh enn mäßig belebt und ziemlich feſt. 

Induſtriepapiere ſehr ruhig und wenig verändert; Montan⸗ 
N theilweiſe feſter und lebhafter, theils aber durch Reallſationen 
gedrückt. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. A. Röſtel) in Posen 


8 000, qualität 213 M., per dieſen Monat — 


75 
d bis 182 bezahlt, per Juni⸗Juli 180,5 180 bez., 


iſche Suͤdbahn, Mainz⸗Ludwigshafen und 24.00 


fo ſtill. en ſchließen 


feit. 
digungspreis 21 


u. we 

45 M. Loko 18—215 M. nach Qu 5 

M., per Aprl 2142 
bis 214—214,75 bez., per Mai ⸗ Juni und per Juni⸗ Juli 21 
2 5 85 bez. lr per September-Oftober 207,25 bis 206,5—207,5 

bezahl 


Peer per 1000 Kilogramm. Loko jtill. Termine niedri 
Gekündigt 200 To. Kündigungspreis 185 Mark. 
184 M. nach dull. eferungsqualität 181 M., 
182 ab Bahn bezahlt, per dieſen Monat — pe 
185—184,75—185, 75 bez., per Mat⸗Juni 1 


1 April⸗M 
82 9751 1817 
per Juli⸗Auguſt 
75— 176,25 bez., per September⸗Oktober 173 bis 1732 
bis 172, 274725 M. bez 5 
Gerſte per 1000 Klogramm. Flau. u und kleine 148° 
180 M. nach Qualität. Futtergerſte 145—15 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loko Nan felt Termine * y 
fangs niedriger, ſchließen feſt. Gekündigt 150 Tonnen. Künd 
gungspreis 157,5 M. Loko 155—171 Mark nach Qualität. 
ferungsqualität 160 M. pommerſcher, preußiſcher and ſchlefiſcher 
mittel bis guter 157164, feiner 166—169 ab ahn bez. per 
dieſen Monat — M., per April⸗Mai 157,5—157—157,75 bez. 
per Mai⸗Juni 157,75—158,5 bezahlt, per Juni⸗Juli 158,75—159, 
bez., per Gesten Otter 147,5—147,75 bez 

Mais per 1000 Kilogramm. Loto feſt. Termine geſtiege . 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis Mark. Xoto 154 
bis 158 Mark nach Qualität, per dieſen Monat M. 0 
per April⸗Mai 149,5 —151 bez., per Mai⸗Juni 148,5 —149,5 
bez., per Juni⸗Juli — bez., per Juli⸗Auguſt — bez., per Septem- 
ber⸗Oktober 146 „25—146,75 bez. 

Erbſen per 1000 Kg. rr 158 180 M., Futterwaar“ 
145—150 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm brutto ind. 
Sack. Termine niedriger. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis 
— M., per dieſen Monat und per April⸗Maf 25,3 — 25,15 bez. 
per Mai⸗Junt 25,125 bez., per Juni⸗Juli 24,9 — 24,85 bez., per 
Juli⸗Auguſt — bez., per September-Offober 23,7—23,65 M. bes. 

Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. 0 Getündigt 
— Zentner Kündigungspreis — M. Loto mit Faß —, lots? 
ohne Faß —, per dieſen Monat und per April⸗ Mn 61,3—618 
bez., per Mai⸗Juni — M., per Juni⸗Juli —, per September? 
Oktober 63,3 63,7 bezahlt. 

Zrodene Kartoffelſtärte per 100 Kg. brutto incl. Sad 
Loko 24.00 M Fi 

‚Just Kartoffelſtärke per April —— 

— mit 70 M. 5 per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Ltr. 11 nach Tralles. Gekündigt — Itr. Kün⸗ 1 
diaungspreis — M. Leto ohne Faß 52,5 bez. * 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 — a 1 * 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr. . 


1 


Spi iritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. a igt — Ltr. Kündi?⸗ 


5 per 100 Kilogr. brutte 7 Sack. Loks 
gungspreis — Mark. Loko ohne Faß 72,1 
gungspreis — M. 


tofo mit Faß —, per dieſen Monat — 


gegen 1.89 im Dorn 5 Produkten - Vörſe. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Ferner stiege 4 
Bradford, 2. April. Wolle feſter, Garne thätig, feſter, Stücke Berlin, 3. April. Die Getreidebörſe verhielt ſich heute bei 7 90 000 Liter. Kündigungspreis 52,2 Mark. ofo mit 
b) 
0. dem beſſeren Wetter und bei dem Mangel an jeder Anregung von Faß —, per dieſen Monat und per April⸗Mal 51,752,752 
Liverpool, 3. April. Getreidemarkt. Weizen „ d. höher., außerhalb in abwartender Haltung. Bei kleinen Umſätzen find bez, per Mal⸗Jun 51,8 bis 52,6—52,4 bez, ver Junt⸗Julf 510 
Mehl ½ bis 1 ib. höher per Sad, Mais 1d. höher. — Wetter: Weizen und Roggen gegen Base unverändert. Hafer gab bei | bis 52,4-52,3 bezahlt, per Juli⸗ Auguft 51,9—52,4 bis 52,3 bez 
Schön ziemlich ‚rege Geichäft ’/, nach. Roggenmehl bei einigem per Auguſt⸗September 51,9-52,3—52,1 bezahlt, per September 
Liverpool, 3 April. Baumwolle . Muth⸗ Deu el billiger abgegeben. Rüböl für nahe Termine auf Deckun⸗ Oktober 47,4—47,8 bez., per Sitober⸗November — M. dez., per 
* Umſatz 8955 B. Ruhig. Tagesimport — B. ki n geſucht und höher be et 2 Sichten konnten di eben⸗ Robember- Dezember, — — 5 7 

Liverpool, 3 April. Baumwolle. Umſatz 8 000 Ballen, da⸗ 21 etwas befeſtigen. ſtieg auf anhaltende aan Weizenm er 0 zahlt 27,00, Nr. 0 26,75— 25,25 m, 
von ür Spekulation und Export 1000 B. Ruhig. rühjahr über eine Mark; Mere Sichten gingen nicht ganz Feine Marten über Notiz bezahlt 1 * 

iddl. amerikan. Lieferungen: Mat⸗Juni 45 2 Käuferpreis, mit 0 daß der bisherige Report verſchwunden iſt und ſogar ein a a Nr. 0 u. 1 25,25—24,25, do. feine adden 
Juli⸗Auguſt ber 25 en 8 5 Verkäuferpreis, No⸗ kleiner Deport beſteht. f EIER — 5 u. . 2 5 — de 2 0 15 M. Höher als Nr. * 
vember⸗Dezember /sa äuferpreis Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) perl ogramm. und 1 per o Br. inkl. Sack. 

a i 
Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. 1-Doll = 4½ M. 1 Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd, W. = 12 M. 1 fl. österr. W. 2 M. 1 fl. holl. W. = I M. 70 Pf., 1 Frano oder 1 Lira oder | Peseta — 80 Pf. 7 
2 Brnscn.20, T.L.| ‚30 b chw 55 4: te 50 8 Warsch-Teres| 5 |10:,03 »«c Reichenb,-Prior.| Pr-Hyp.-B. I. (rz. 15 2½ f 14, & fsauges. umb.“ 8 23,80 & 
Bank . Tier = Cöin- 5 Pe A 70 — 8. Serd. ee rav. 5 | 2 55 8 re 5 1% 24.78 = END — 5 90,00 bzB. de. do. yi 21 10 5 14280 wc Bee Tan 17 = 1 = 8 Sa. 
eg räm.- bz Rente . 5 82,09 bz weichselbah 8 bz 0. Go rior. 3 8 — 2 
Amsterdam. . 27 8 T. 20.34; bz . 138.28 8 Pre 92.10 2 alete. 8 75 be Odo. 8. (d. | 66,75 wa do. do. jr tele 4% 95,50 en b. d. Linden, 9 25.60 8 
68 28T, 5 — b B. ob. N 3 131,75 bz tockh. Pf. 87. 4 | 99,90 & 6 1 N do: Obligations 05.30 B. 8. Hyp.-Vors.-Gert.|4'/, Berl.Elektr-W.| 10 |181,25 = G 
13 7. 25 bz |Mein. 7Gutd-L 27,50 be do.St.-Ant.87| 3 ½ 32.50 24. fte. 3½ 181,23 u, 2e, Gold-Prior.\4_| 99.20 & do. 4%. 4. , 1101,40 ve e 0 90,06 26 
Ftorsburg . 44 |3wW 240 2% bz JOldenb. 1 2 22.80 « Span. Schuld. 4 | 76,90 G. 11 10710 "Ban 70 N een gar, |5 39,00 vB. E eh bee ; 1600 34:6 20 5 N er A gi — br 4 
Warschau n 4} | . 8 J. 240.40 be Ausländische Fonds Türk.A. 1865in üttich-Lmb, ..| 0, 65 24,90 bz #Brest-Grajewo 5 | 99,40 bz 4 4 .100) 3% 96,20 G. eri. Bock-Br.| 9 | 71.25 — - 
En Bariın Bann 9.71 Tomband' 3% U. 1. 8 Pfd. Sterl. ov. I ux. Pr. Henri 2,30 58,25 bz € Gr. Russ. Els. gar. 3 84,6% 6. 1001 N * I 1108.75 d Hchultheiss a 16 42 23 2 
eee Argentin,Anı...] 5_ . 10 52 do. do. 6. I | 25,10 bzG Schweiz. Centr 6% 1173,70 be Äivang,-Dembr. g. 4½ 18,75 6. 2 i in Ye 1 198.35 8 Bu Aal 
Geld, ass, Coupons. Il a ig ner — eee do. Nordost 6 150.80 de |Koziow-Wor. g. 4 83,66 br ee und 
Seuvereigns ... Buen.Air.G-A.| 5 55,00 =G een 5 | 36. Wan > 1:92:06 be Pe. cer e. 001 Kr de. 80. (zen e e 22 25 3 
20 Francs-Siö N en 8 177 119,25 226 Var Are 100 78,50 bz estsioilian. ..| 4 > 90. Oed c 4 FRA Bankpapiere. 1 A 57 d 
20. t. Anleihe) 3 Ung. Gid-Rent.| 4 : | eee 9 8. f. Sprit- Prod. H 2% 70 tauz. do. | 6% 21/50 6 N 
Ne 980 de e. do. 4 20 02 fie dic en eee dd J Eisenb.-Stamm-Priorität. hesewesehest 2 | 7630 . [Bert Gassenver.| 2% U ene. „ eee „ 
1 ee. es! 4 26,75 8 e Pk. 2 * Ze 2 Itdm-Colberg] 4½ Ir Tu br 1 do. Kursk 727. 7 — ig — do. Schwanitz 4% 4,50 d * 
= Finnländ. L. | — | 59,50 bz do. Loose... — |260,50 a fjaresi-Warsch.| 2 | 5 549 & [fo'smoienskg.i5 9.80 6 do. Prod-Hbk, MoVolgtWinde| ‚6. 1128:28 °0 0 
Deutsche Fonds u. — riech. Gold-A| 5 | 90,90 bzC 40. Tem- Bg.-A. 5 FF Orei-Grissy c | 93,60 bz 0 20. Volt iSchlüt 2 /s , G 1 
r God 4 | 69,90 be 8. ienerC.-Anl.| 5 188,80 ba JDux-BodnbAB,. 3 HemmoorCem 130,75 br 
Dische. f., Al 4 |106,10 bz@ e — r APaut-Neu-Rup Nees eee 94.70 be öhlm, Strk. |14 80 G 
— o. do. 3 99,20 8. Itslien. Rente. 5 33,75 bz Prignitz .. a bz Ense... 60.60 8. örbisdf-Zuok. ‚30 bz 
: a 8 „ . Nag... 8 de aschk-Moroz g 5 189, a 
45 bees. 3 10670 2 openh. St.-A.| 3 ½ 94,25 8 Aachen- Mastr. 2% 72, G a 4% 112 25 be C |Rybinsk-Betog...\5 | 97,20 8. an 28 12 128735 4 
3½ 88.0 be es a 3.9 8 Itenbg.- Zeitz: % 176, ‚00 G arten f 112,50 nz |Schuia-ivan. gar. 4 % 80 do. Hofm.....12 4.8% @ 1 
a 3 6,50 8. Bee Lee refelder . 4% 10588 G_fMeckib. Süd.) 4 | 31,10 4 reanekaukaet f. 9 erm-Vrz.-Akt| — bd er. 
sts.-Anl. 1958 IR ee EN Keuree Crefid-Uerdng| 0 | 40,80 de d. ſostpr. Sddbah 5 113,30 ranskaukas. 5.13 | 84,60 Ca örlitz ou. 18 49.00 C f 
äts-Schld-Sch. 38960 m Dertm.-Ensch.| 3¼ [107,60 be.  |Sasibahn ...... 5 arsch.-Ter. 6.15 2708 bc örl. Todt. 13 174,50 EG 
BeriStadt-Obl. | 3½ | 97,10 br d re 1 | 8740 1 8 17% — 9 30 — Weimar-Gera | 3!/, | 827 bz Ve 14 en 7 n 4 . u 7 
3½ 97,10 bd. 8 P 2 . D aucksc 1,06 4 
er Eu . 9% 1225,78 b  |Eisenb.-Prioritäts-Obligat.ferskoe-Seio....15 en Schwarzkopf. | 18 287.50 m. 
anl.-Scheine. - 3½ 95,30 G. do. Sülb-Rent. 4 ¼ 8.80 bag 163,10 m — HAnatol.Gold-Obl|5 83.40 eG Stettin. Vulk. 0 119,0 r . 
Berliner... 5 16,00 8. d0. 250 Fl. 54. 4 Is 121.80 119,80 bz gerg- Märkisch 3½ | 98,00 8. ÄGotthardvahnev.|4 102,0 beg. 5 Budenburg ... 20 F 
do. 41, 110,60 G. do.Kr.100{58)| — 337,37 ms 72,00 8. Berl. Potsd ws ital. Eisenb.-Obl. 3 | 87,40 br G. Königsb. Ver. -Bk| 6 O.-Schl.Cham. 10 |122,00 bz&. 
8 4,60 bzG. do. 1860er L. 5 125,50 brd raised Serb. Hyp.-Obl. 5 | 95,00 8. eipziger Credit do. Portl.-Cem 8 110,53 G. - 
do-. 314 | 97,40 b d do. 1884er L. 324.50 G. 100,99 d. Bresi.-Warsch| 5 do. Lit. 8. 5 93,09 bzG. Oppelncem-F. 6 8,39 b 
Otrl.Ldsch| 4 poln. Pf. Br. l- V 5 | 74,90 t d Ostpr. Südb....| 3 88, 50 be zLudwh 68/9| 4 ISüd-Ital. Bahn....|3 | 61,29 B. do. (Giesel) 85 |1 12,06 bz 
do. do, | 3½ 90,80 bz do.Liq-Pf-Br.| 4 | 72,60 mc faalbahn 4 do. 90) 34 | 96,70 tz Centrat-Pacifo. 8 8 80 be r.Berl.Pferdb 12 ½ 248,50 8. 
Kur. uNeu-| E ! ortugiee, Ani: E Stargrd- Posen 4, 0 — . | Ninois-Eisenb. „4 -| 77/1132, eg . — m Ag Bo 
1 eimar-Gera 4 ie r 0. Potsd,.cov Pfdrb 212.1 
Ze ee eser ! 188 8 er e 3), deen Paz "11809 © 17 4877, e Posemsprier. ; ee, 
Ostpreuss | 3'/,| 96,70 br Röm. Stadt-A.| 4 | 90,10 be G. Ibrechtsbahn| I | 38,50 U do. Lit. E.. San Louis-Fran- ositzer Auel. 7 86,10 d 
Pommer...| 3½ 97,10 d do, Il. Il. V. 1 | 83,50 826 ussig-Teplitz 18% 460,56 be G | do-Em.v.1879 OSCO messen 102,25 G. 0 Schles. Cem. 14 ½ 1 34,10 bzG 
do. 4 [101,50 4 Rum, Staats-R.| 4 | 86,90 bzB. Böhm, Nordb... doNiedrszwg| 3"; euthern Pacifici6_ 108,75 . 10% 186 4 % Ptetteced dem 28 75 8. 
Posensch.| 4. [101,99 & 40. 40. Rente 4 | 62,10 bz@ do. Westb 7% do (StargPos)| 4 128 ee 1073 — do, Chamott. 36 239.78 
. do. do. fund.| 5 Aa Lokaib. 35 C 3 = v0 8 Js | Aplorbacker. 12 172,00 b 
Schl. altl...| 3½ 80 C do. 99,99 0 Buschtherader 223,70 B. Denz. Hypoth.-Benk 3 988 b r r. D 5 
do. do. |4 ne ih 5 : Canada Pacifb, 3 76,34 be ibrechtsb gar Dtsche. 018. M- Pr. 3 33.113,49 bz 193.30 b c IBerzeiius....., 6 ¼ 24700 br& 
Idschl.LtA.| 3½ 97,50 G. 18221 2 5 143,40 02 Oux-Bodenb. Zn 262,75 bz BuschGold-Ob 5 102,25 G. do. do. 1. 3 ½ 106,70 b Bismarckhütte) 18 144,50 „ 
do. 4 do. 18591 1 3 Galiz. Karl-L Zux-Bodenb. l. do. do. I. 268.3 ½ 165.09 m G rin | 9 G. BochGussst-F.|10 30,90 bz 
do. do. neu 3½ ons. 1871] © | Graz. Köflach 7 124,30 beg. ſoux- Prog - Pr. 5 108,40 6. do. do, IV. abg. 3 ½ 98,75 6. 6½ 122,00 tzG. Donnersmrck 4 100,0 bz 
do. do. f U. 4 do, 1872| = | aschau-Od....| 4 | 78,00 do. 4 00,59 & | do. do. V. abg. 3 ½ 93,90 bz or lDortm.St-Pr.A| 4 | 72,50 0 
Wstp Rittr| 3½ 86,20 bzG do. 1873 f ® Kronpr. Aud..... 4¼ 40,8% brd ranz dae. 4 85,06 G. Er 8 u, V. v. vi. ie 110,80 © K 8 108,10 bd Gelsenkirchen 12 160,50 . 
do. neul. I.) 3½ 96,2 bz 8. do. 1875 , 4½ 101.75 G. Lemberg-Cz. .. x 105,30 0 GalKLudwg.g.| 4½ 88,35 1,25 bz G ibornia . 8 ½ 17290 oz 
J eedenech. 4 288 . . 18880 84 350 Gestern , 30 . ee, % a 4 Se 1 10130 br 74.365,00 % ewe. Salz! 0 8.78 K 
. okalb. A assch-Od: 1 \ 70 
Seeta. : 1102,80 8 ende 8 108.80 2 6 40. Nordw.| 49, Geld. 4 | 28,50 beg . 1818 3% 94,00 bz 5 2225 önig u. Laura| It 128,50 be 8. 
Schles. .. 4 102280 be d. do. 1884stpfl.| 3 [197,70 bz do.Lit.B.Elb.| 5¼½ 193,20 be onpAudolfb| 4 | 85,60 bz 2 101,30 67 87,73 w uchham. cv. 13 4,75 « 
Bei „Eisenb.-A.| 4 1. Orient 1877| 5 | 76,20 bz Aaab-Oedenb.| _?/s) 31,20 bz 8. Ädo.Salzkammg| 4 101,00 . do. Pr. par. 1 128,50 G Äschies. Gankver. 8 24,40 bz ouis.TiefStPr 3 1157,09 bag. 
Bayer. Anleihe 4 1105,60 G. 11.Orient1878| 5 | 76,30 tx Reichenb-P....| 3,81 mbCzernstfr| 4 | 81,40 B. l poth.-Akt. sch Oomezb. Oberschi. Bd. | 8 — — de d. 
Tete. A. 80 3½ 97,0 s. . Orient 1379 5 76,90 bz Südöstr. (Lb.)- 99 do. do. 75 34485 8 b e wi. 108,50 . L. Disconto) 5% A . 8 = 
7 i Obl.... n-Land .... 0 a nkb(rz . a a re 
2 5 Rent. 3 2 5 TOR 1218 = ungar.-Galiz..| 5 | 88,08 bz do.Stants-I1il 5 [107.30 d. fade Sl. V.. 72469908 107,00 bz E : iebeck. Mont. 15 175,28 6. 
j 1 3½% Prä.-Anl. 1864| 5 177,60 beG. fait. Eisenb....| 3 | 73,10 d. do.Gold-Prio.| 4 100,0 & f do. do. (rz.115 142/,|115,06 ee pre Schles. Kohlw. 58,00 „ 
Bäche. Sta. Anl. 4 do. 5 166.25 G. Donetzbahn....) 5 03,25 C do, Lokalbahn| 41/,1j86,25 bz do. do. X. (rz.110)j4%, 110,25 d JAllg. Elekt.-Ges. 50,0 gi do. Zinkhött. 13 1193,54 br& 
40. Staats-Ant 7,60 G. Bodkr.-Pfabr.| 5 2,80 Ivang. Domb. .. 5 104,00 tz o. Nordwestb 5 | 94,90 & | do. do. (ex. ‚ne bz u Ct. Guano 12% 157,75 8. do. do.8t.-Pr.|13 1194,50 ted. 
Pras.Präm-Ani| 3¼ 1172,30 G. do. neue 4½ 102.25 G ursk-Kievw - 10. 215,00 G do.NdwB.G.-Pr! 5 1107,40 G. fPr.Centr.-Pf.(rz.100)4 109,90 bz Berl.-Charl. .. 144,00 bza |tolb. K.-H. 2 / 67,00 br 8. 
; 1296.00 bz ichwedische...! 3½ 95,70 be d. osco- Brest. 3 | 78,60 bz& d. Lt. B. Elbtn.] 5 . do. do. m. 100) / 95,00 d 2 Alten er 5 do. St. r- f ½ 26.80 0c 
x 4 3,50 de Schw. d. 1890 3 ½ 95,50 8. uss. Staatsb..| 5 131.60 be G Maab-Oedenb. | do, va 83,00 b d arnowitz ov. 4 
deve Pr-Ani. 4 do, 1888 | 3 | 86.30 bz do. Südwest.| 53 52.80 bed I Gol&Pra....] 3 | 71,10 b — 3½ 94,70 wal 77.78 do. do. St.-Pr.| 7 | 64,75 br 


